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FREIBURG Für Don und seinen Freund
(beide Mitte 20) war immer klar: Das „Ju-
gi“, das Kinder- und Jugendzentrum
Weingarten, ist ihre Anlaufstelle. So war
das ihre ganze Jugend lang. Früher kamen
sie zum Billardspielen, zum offenen Pro-
gramm, nahmen an Übernachtungen im
Jugi teil und an Ausflügen, zum Beispiel in
den Europa-Park Rust. Ganz besonders
zog sie das Tonstudio im Keller an. Hier
gibt es eine kleine Tonstudio-Ausstattung,
aber auch „normale“ Instrumente, für die
ein Musiklehrer drei Mal in der Woche
Unterricht anbietet, egal ob Gitarre oder
Klavier. Mit Mitte 20 sind die zwei Freun-
de nun aus dem typischen Jugendalter he-
rausgewachsen, beide haben Teilzeitjobs
– Don arbeitet in der Küche der Uniklinik,
sein Freund in einem Kiosk. Doch das
Tonstudio nutzen sie immer noch.

Don schreibt Texte und will seine Mu-
sik veröffentlichen. Und ab Juli wollen die
beiden im neuen Projekt „Wir am Wo-
chenende - Offene Jugendformate gegen
Einsamkeit in Weingarten“ in Workshops

Nie allein, immer unterwegs?
Das Leben vieler Jugendlicher
sieht anders aus: Einsamkeit
nimmt zu. Ein Projekt des
Kinder- und Jugendzentrums
Weingarten setzt mit 30.000
Euro Landesförderung an.

Jüngere ans Tonstudio heranführen – und
ihnen auch die Möglichkeit bieten, am
Wochenende andere zu treffen statt allein
herumzuhängen. Stefan Glimsche, der
das Jugi zusammen mit Karin Seebacher
leitet, findet das ideal: „Es ist viel authen-
tischer, wenn nicht nur wir Profis solche
Angebote machen“, sagt er. Umso mehr,
weil Don und sein Freund schon so lang
ins Jugi kommen und viele Jüngere sie
kennen – zumindest vom Sehen.

Die Tonstudio-Workshops gehören zu
den Angeboten, mit denen das Jugi nun
zwei Jahre lang bis zum Sommer 2028 an
insgesamt 20 bis 30 Wochenenden Alter-
nativen zum Alleinsein aufzeigen will.

Dafür erhält der Jugi-Träger, der Diakonie-
verein Freiburg-Südwest, 30.000 Euro
vom Ministerium für Soziales, Gesund-
heit und Integration Baden-Württem-
berg. Das Projekt wurde als eines von 35
landesweit aus mehr als 300 Vorschlägen
ausgewählt. Die Fokussierung auf Wo-
chenenden sei wichtig, sagt Stefan Glim-
sche: Da sei keine Schule, die eine Struk-
tur vorgebe. Wenn jemand wenige oder
keine Freundinnen und Freunde habe,
drohe an Wochenenden Vereinsamung.

Sprechen Kinder und Jugendliche über
ihre Einsamkeit? „Eher nicht“, sagt Stefan
Glimsche. Nach Studien sei Einsamkeit
allerdings inzwischen für rund ein Drittel

der Jugendlichen ein Problem. Sechs Pro-
zent würden besonders schwer darunter
leiden. Auch Don und sein Freund haben
den Eindruck, dass inzwischen viel mehr
Jugendliche viel Zeit allein verbringen als
vor zehn Jahren. Schuld seien die sozialen
Medien. Die Corona-Pandemie habe den
Trend, daheim vorm Smartphone zu sit-
zen, kräftig vorangebracht. Seitdem seien
viele daran gewöhnt und längst süchtig
danach geworden – egal, ob beim Zocken
oder mit TikTok: „Da läuft alles so schnell,
und man merkt nicht, wenn wieder zwei
Stunden vergangen sind“, sagt Don.

Auch die Hobbys hätten sich in so eine
Richtung entwickelt. Es gehe viel um Fit-
ness, um bei der verbreiteten Online-
Selbstdarstellung gut abschneiden zu
können. Deshalb glauben die beiden, dass
zusätzliche Calisthenics-Anlagen in Frei-
burg noch mehr Jugendliche ansprechen
könnten. Ziel des fünfköpfigen Jugi-
Teams, das sich vier Vollzeitstellen teilt,
ist es nun erstmal, noch mehr Kinder und
Jugendliche zu erreichen. 2025 waren es
869, das soll gesteigert werden, sagt Ste-
fan Glimsche. Nicht nur durch die Aus-
weitung auf Wochenenden, sondern auch
durch mehr Aktionen an unterschiedli-
chen Orten im Quartier, unter anderem
am Lindenwäldle, am Auggener Weg oder
an der Laufener Straße. Mit Spielaktionen
ähnlich wie beim Spielmobil sollen Kin-
der, die bisher nie beim Jugi waren, ange-
zogen werden. Und zusätzlich zu den
Workshops im Tonstudio sollen auch an-
dere Angebote ausprobiert werden, zum
Beispiel Kochen oder Kreatives.

Weg vom Smartphone und der Einsamkeit

Stefan Glimsche, Leiter der Kinder- und Jugendzentrums Weingarten
(rechts), mit Tonstudio-Nutzer und Workshop-Leiter Don
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